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LEDER BRUGG
Hauptstrasse 20, In der Altstadt

Telefon 056 441 45 41
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Oliven,

die besser schmecken.

.......mit über 3200 Bioprodukten

Delikatessen & Biofachhandel

Altstadt Brugg www.buono.ch

Buono
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Heizöl
Treibstoffe

Tankrevisionen

Telefon 056 460 05 05
www.voegtlin-meyer.ch
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Neuheit

vis-à-vis Baumschule Zulauf

Massivholztisch mit Auszug in
stumpfovaler Form
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... Aktion im September, ab 14 Uhr ...

Schweinssteak
mit Kräuberbutter
und Pommes frites

Fr. 22.30 statt Fr. 27.30
www.maxundmoritz-hausen.ch

Telefon 056 441 33 11
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5212 Hausen

www.effingerhof.ch

Brugg: Workshop über römische Grabinschriften

Fröhlicher Friedhof
Im rumänischen Sapanta steht ein
fröhlicher Friedhof. Solche Epitaphien
wurden in einem Workshop mit römi-
schen Grabinschriften verglichen.

E s t h e r M e i e r

U
nter dem Patronat des Träger-
vereins Lateintag.ch trafen
sich am letzten Samstag im
Vindonissa-Museum Liebhaber
und Kennerinnen der lateini-

schen Sprache unter der Leitung von
Adriano Convertini, Bezirksschulleh-
rer in Oftringen. Als Deutsch-, Italie-
nisch-, Geschichts- und Lateinlehrer
lockte ihn die Beschäftigung mit der
alten Sprache im Kreis von Erwachse-
nen. So trugen die Anwesenden zum
Gelingen des Workshops bei.

Übersetzen
Mithilfe einer kleinen Liste von Aus-
drücken aus dem Altlatein und ihrer
Entsprechung im klassischen Latein
wurde die Inschrift für den Konsul
Lucius Cornelius Scipio Barbatus in-
terpretiert und analysiert. Den adli-
gen Römern war die Zugehörigkeit
zu ihrer Familie sehr wichtig. An
zweiter Stelle standen die Ämter, die
ein Verstorbener zu Lebzeiten inne-
hatte. Lucius Cornelius diente als
Aedilis, Zensor und Konsul, wobei
aus Gründen der Alliteration, also
der Aneinanderreihung von Wör-
tern, deren betonte Stammsilbenmit
gleichem Anfangsbuchstaben begin-
nen, die Reihenfolge etwas umge-
kehrt wurde. Das bekannteste Bei-
spiel dafür ist sicher Caesars «Veni,
Vidi, Vici – ich kam, sah, und siegte».
Erwähnt werden ausserdem die
Eroberungen von Taurasia und
Cisauna im dritten Jahrhundert vor
Christus, von wo er Geiseln nach
Hause brachte.

Stilmittel
Wichtig bei Grabinschriften war den
Römern auch die Versform wie die
saturnische, die in diesem Fall ge-
wählt wurde. Für Epen dagegen be-
vorzugte man die griechischen Vers-
masse Hexameter und Pentameter.

Häufig tauchen Parallelismen auf,
entweder tautologische, also allge-
mein gültige, oder antithetische, also
sich widersprechende Aussagen.
Grabinschriften für Adlige berich-
ten von den Ruhmestaten der Ver-
storbenen. Anders Grabinschriften
von Handwerkern oder Bauern, wie
das Beispiel eines Viehhändlers
zeigt, das von seiner freigelassenen
Frau gestiftet wurde und auch Per-
sönliches kundtut. Grabmäler durfte
jeder Römer errichten lassen, doch
die Lage des Grabes ausserhalb der
Lager und Dörfer gehorchte einer
strikten Hierarchie. René Hänggi
bemerkte, das Vindonissa-Museum
stehe zu Recht in Brugg, da hier ge-
rade auch in der Altstadt bestimmt
jede Menge Römergräber zu finden
wären, also Mahnmale zur Erinne-
rung an frühere Zeiten.

Sapanta
Weil Anfang 20. Jahrhundert der
Rumäne Stan Ioan Patras in seinem
Dorf begann, die Friedhofskreuze

mit bunten Farben, munteren Ver-
sen und sprechenden Bildern zu
verzieren, entstand in Sapanta der
Cimitriul Vesel, der fröhliche Fried-
hof. Da dies der Bevölkerung gefiel,
fanden sich Nachfolger für diese
Kunst. So schreibt ein Schwieger-
sohn «Unter diesem schweren Kreuz
liegt meine selige Schwiegermutter.
.. passen Sie auf, dass Sie sie nicht
aufwecken! ... (sonst) wird sie mich
wieder beschimpfen». Diese Aussa-
gen müssen nicht boshaft gemeint
sein, sondern sind eher als liebe-
volle Neckereien zu verstehen, wie
sie im slawischen Raum zum Alltag
gehören. So werden in Sapanta Le-
bensgeschichten und private Dinge
erzählt, wie sie weder bei den Rö-
mern noch in der heutigen Schweiz
üblich sind. Im Lauf der Jahrzehnte
ergibt dieser fröhliche Friedhof
eine richtige Dorfchronik. So führ-
ten die römischen Grabinschriften
die Lateinliebhaber schliesslich bis
nach Rumänien, eine spannende
Reise. ●

Der Referent Adriano Convertini,
Bezirkslehrer in Oftringen

Zwei fröhliche Grabkreuze, die selbstredend sind Bilder: em

Brugg: 6-, 12- und 24-Stunden-Lauf

Im Kampf gegen die Zeit
Zum siebten Mal führte der Verein
24-Stunden-Lauf in Brugg den 6-,
12- und 24-Stunden-Lauf durch. Da-
bei schnürten im Geissenschachen
Teilnehmer aus vier Nationen ihre
Laufschuhe.

B e a t H a g e r

A
m vergangenen Wochen-
ende stand die 934,8 Meter
lange Asphaltbahn im Geis-
senschachen ganz im Zei-
chen der Läuferinnen und

Läufer aus der Schweiz, Deutsch-
land, Holland und Italien.
Am 6-, 12- und 24-Stunden-Lauf in
Brugg standen 121 Personen als
Läufer im Einsatz und strebten mit
viel Ehrgeiz ihre Ziele an. «Sämtli-
che Teilnehmer können ihr Tempo
mittels Laufen, Joggen und Rennen
individuell einteilen, wobei der
Grossteil doch sehr ehrgeizig ist»,
erklärte OK-Präsident Fredi Büch-
ler.
Neben dem sportlichen Teil führte
die Pro Infirmis einmal mehr einen
Sponsorenlauf durch, dessen Erlös
für die Behinderten bestimmt war.
Beim 6-, 12- und 24-Stunden-Lauf
wartete auf die schnellsten Teilneh-
mer pro Alterskategorie neben ei-
nem schönen Blumenstrauss auch
ein Pokal. Am Verpflegungsposten
konnten sich die Läufer mit Fitness-
riegel, Isostar und Nüssen stärken
und Energie tanken.

Hauptsieger aus dem Ausland
Im 24-Stunden-Lauf der Frauen
siegte die 50-jährige Jannet Lange
aus Almere bei Amsterdam. Die
dreifache holländische Meisterin
hatte in Brugg eine Verbesserung
des bestehenden holländischen Re-
kordes von 184 Kilometern ange-
strebt, musste sich aber mit 167,567
Kilometern zufrieden geben. «Nach
2008 startete meine Frau Jannet in
diesem Jahr zum zweiten Mal in

Brugg, wobei der Anlass einmal
mehr hervorragend organisiert war.
Leider hatte sie tagsüber mit der
Wärme zu kämpfen und verpasste so
ihr angestrebtes Ziel. Nun machen
wir noch fünf Tage Ferien in der
Region Brugg, bevor es für eine Wo-
che nach Österreich weitergeht», so
Ehemann Jos Lange, der als ehema-
liger Marathonläufer für seine Frau
als Betreuer im Einsatz stand. Bei
den Männern siegte der Deutsche

Maic Seegel, welcher trotz der unbe-
ständigen Witterung während 24
Stunden beachtliche 226,172 Kilo-
meter lief.
«Obwohl die Teilnehmerzahl leicht
hinter den Vorjahren lag, dürfen
wir mit der diesjährigen Austra-
gung sehr zufrieden sein. Dabei
schätzten die Ausdauerläufer die
Möglichkeit, in Brugg an einem Ul-
tralauf an den Start gehen zu kön-
nen», so Büchler weiter. ●

Die Läufer richten sich ihren Lauf individuell ein – am Schluss zählen die ab-
solvierten Kilometer Bild: bha


